
Die Entwicklung der Einkom­
mens- und Lohnpolitik unserer 
Gesellschaft ist darauf gerichtet, 
daß sich materielles Lebensni­
veau eines jeden auch weiterhin 
in direkter Abhängigkeit von den 
Ergebnissen seiner Arbeit entwik- 
kelt. Der Lohn soll vor allem dort 
wachsen, wo auf der Grundlage 
der Arbeit durch rationell und ef­
fektiv gestaltete Arbeitsprozesse,

gute Arbeitsbedingungen und 
technisch sowie ökonomisch be­
gründete Leistungskennziffern 
und Normen nachweisbar höhere 
Leistungen vollbracht werden. 
Worauf sollten sich die Parteior­
ganisationen in ihrer politisch- 
ideologischen Arbeit bei der wei­
teren konsequenten Durchset­
zung des Leistungsprinzips kon­
zentrieren?

Im Kollektiv ehrlich die Leistungen bewerten

Erstens: Jede Parteiorganisation 
ist gut beraten, in ihrer Führungs­
tätigkeit davon auszugehen, daß 
das entscheidende Kriterium für 
die Anwendung neuer leistungs­
orientierter Lohnbedingungen ein 
anspruchsvolles Leistungsange- 
bot ist, mit dem, wie die 8. Ta­
gung des ZK orientiert, „in jedem 
Betrieb die Einheit von steigen­
der Produktion, Arbeitsprodukti­
vität und Qualität mit sinkenden 
Kosten und wachsendem Ge­
winn" gewährleistet wird. Des­
halb wird solch ein Leistungsan­
gebot bereits in der Plandiskus­
sion besonders darauf gerichtet, 
die Hauptkennziffern Nettopro­
duktion, Nettogewinn, Erzeug­
nisse und Leistungen für die Be­
völkerung sowie den Export deut­
lich zu steigern und die Planvor­
gaben auf diesem Gebiet nach 
Möglichkeit zu überbieten. 
Besonders hoch zu bewerten 
sind dabei Leistungen, die zu ei­
ner immer breiteren und ökono­
misch effektiven Anwendung der 
Schlüsseltechnologien führen. 
Wer bei diesen tiefgreifenden, 
die Effektivität der Arbeit über­
durchschnittlich steigernden 
Wandlungen besondere Leistun­
gen vollbringt, soll dafür auch be­
sonders ausgezeichnet werden: 
Zweitens: Zu einer Grunderfah­
rung in der Arbeit der Parteiorga­
nisationen gehört die Erkenntnis, 
daß die leistungsorientierte 
Lohnpolitik der Partei - die An­
wendung von Produktivlöhnen - 
ihre Wirkung insbesondere durch 
die konsequente Anwendung der 
wissenschaftlichen Arbeitsorga­
nisation in Verbindung mit realer

Normtätigkeit erreicht. Folgerich­
tig ist es, die Rationalisierungsar­
beit nach dem Grundsatz „Neue 
Technik - neue Normen" bis zur 
Ausarbeitung neuer Kennziffern 
der Arbeitsleistung zu führen. Sie 
sind Grundlage für die Leitung, 
Planung und Organisation der Ar­
beit, dienen zugleich als Lei­
stungsmaßstab und reale Grund­
lage für eine gerechte Entloh­
nung nach der Arbeitsleistung. 
Drittens: Es geht in der politi­
schen Führung ökonomischer 
Prozesse immer wieder um den 
bewährten Grundsatz, daß alle 
Maßnahmen der leistungsorien­
tierten Lohnpolitik von Anfang an 
mit den Werktätigen vorbereitet 
und durchgeführt und von Lei­
tern konsequent durchgesetzt 
werden. Es gilt für die Leiter, ge­
meinsam mit den Arbeitskollekti­
ven die Voraussetzungen für hö­
here Leistungen zu schaffen, 
neue Kennziffern der Arbeitslei­
stung auszuarbeiten und sie nach 
Bestätigung durch die Gewerk­
schaft auch ohne jede Einschrän­
kung durchzusetzen.
Sache der Parteiorganisationen 
ist es, die staatlichen Leiter darin 
zu bestärken, die Leistungen ih­
rer Kollektive und jedes einzelnen 
Mitgliedes differenziert nach tat­
sächlicher Leistung und ohne 
jede Gleichmacherei zu werten. 
Viele Grundorganisationen halten 
ihre Genossen dazu an, eine ge­
sunde Selbsterziehung in den 
Gewerkschaftskollektiven zu ent­
wickeln und dort untereinander 
eine offenherzige Einstellung zu 
differenzierten Leistungen und 
ihrer Bewertung zu entwickeln.

Verbunden natürlich mit dem 
ständigen Auftrag, die Leistungs­
unterschiede durch Übertragung 
der besten Leistungen auf an­
dere möglichst zu überwinden.
Im Produktionsbereich II des 
Chemiekombinats Bitterfeld hat 
die Parteiorganisation durchge­
setzt, daß wöchentlich in jedem 
Arbeitskollektiv gemeinsam die 
Leistungen eines jeden einzelnen 
unumwunden eingeschätzt wer­
den. Das ist zugleich Anlaß, über 
Reserven zu beraten, die der ein­
zelne hat, und Quelle für Neue­
rerideen sowie für viele Vor­
schläge, die Organisation und die 
Leitungsarbeit im eigenen Be­
reich zu verbessern.
Viertens: Es gehört zur zielstrebi­
gen Führungsarbeit einer Partei­
organisation, dafür Sorge zu tra­
gen, daß die materielle Vergü­
tung hoher Leistungen eng mit 
der moralischen Stimulierung 
verknüpft wird, um sozialistische 
Verhaltensweisen zu fördern. Die 
Erfahrungen vieler Parteiorgani­
sationen bestätigen, daß hohe 
Arbeitsergebnisse vor allem auf 
dieser Einheit von materieller und 
moralischer Interessiertheit beru­
hen. Sie lassen sich dabei von 
dem Hinweis Lenins leiten, der 
hinsichtlich der Anwendung von 
Prämien und anderer Stimulie­
rungsmittel forderte: „... man 
muß sie ... so verteilen, daß der­
jenige belohnt wird, der sich in 
der Wirtschaft durch Heroismus, 
Verläßlichkeit, Begabung und 
Hingabe ausgezeichnet hat ... 
Eine solche Vorrangigkeit lehnen 
wir nicht ab. Diese Vorrangigkeit 
ist notwendig".5
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